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Verordnung 

über die Berufsausbildung zum Kartographen 
Vom 25. Februar 1975 


Auf Grund des § 25 Abs, 1 des Berufsbildungsge¬ 
setzes vom 14. August 1969 (Bundesgesetzbl. I 

S. 1112), zuletzt geändert durch das Einführungs¬ 
gesetz zum Strafgesetzbuch vom 2. März 1974 (Bun¬ 
desgesetzbl. I S. 469), wird im Einvernehmen mit den 
Bundesministern für Arbeit und Sozialordnung und 
für Bildung und Wissenschaft verordnet: 

§ 1 

Staatliche Anerkennung des Ausbiidungsberufes 

Der Aiisbildungsberuf Kartograph wird staatlich 
anerkannt. Er ist Ausbildungsberuf der gewerb¬ 
lichen Wirtschaft. Soweit die Ausbildung im öffent¬ 
lichen Dienst stattfindet, ist er Ausbildungsberuf 
des öffentlichen Dienstes. 

§ 2 

Ausbildungsdauer 

Die Ausbildung dauert 36 Monate. 

§ 3 

Ausbildungsberufsbild 

Gegenstand der Berufsausbildung sind mindestens 
die folgenden Fertigkeiten und Kenntnisse: 

1. Kenntnisse der Organisation der Ausbildungs¬ 
stätte, 

2. Arbeitsschutz und Unfallverhütung, 

3. Handhaben und Pflegen der Arbeitsmittel und 
-g ernte, 

4. Zeichnen, Gravieren, Kolorieren, Montieren und 
Retuschieren von Kartenelementen auf verschie¬ 


denen Materialien in unterschiedlichen Maß¬ 
stäben, 

5. Kenntnisse der Kartenkunde und Kartenge¬ 
schichte, 

6. Grundkenntnisse der Erzeugnisse der behörd¬ 
lichen und gewerblichen Kartographie, 

7. Ausführen der gebräuchlichen Geländedarstel¬ 
lungen, 

8. Grundkenntnisse der wichtigsten Kartennetzent¬ 
würfe und ihrer Anwendung, 

9. Grundkenntnisse der reproduktions- und druck¬ 
technischen Verfahren der Kartenherstellung, 

10. Grundkenntnisse des Entwerfen« von Karten 
nach Manuskripten oder Richtlinien, 

11. Kenntnisse der kartographischen Arbeitsanwei¬ 
sungen und des kartographischen Schrifttums, 

12. Grundkenntnisse der Schriften und der Schrift¬ 
stellung im Kartenbild, 

13. Grundfertigkeiten des Generalisierens, 

14. Grundkenntnisse der Geographie und der Lan¬ 
desvermessung, 

15. Grundkenntnisse der Luftbildinterpretation, 

16. Grundkenntnisse der thematischen Kartogra¬ 
phie, 

17. Fortführen von Karten, 

18. Zuisammensetzen von Karten, 

19. Grundkenntnisse der Bedeutung der Elektro¬ 
nischen Datenverarbeitung in der Kartographie, 

20. Erstellen der Originale für eine mehrfarbige 
Karte. 








630 


Bundesgesetzblatt, Jahrgang 1975, Teil I 


§ 4 

AusbilclungsrahmenpJan 

Die Fertigkeiten und Kenntnisse nach § 3 sollen 
nach der in der Anlage enthaltenen. Anleitung zur 
sachlichen und zeitlichen Gliederung der Berufs¬ 
ausbildung (Ausbildungsrahmenplan) vermittelt 
werden. Eine vom A.usbildungsrahmenplan abwei¬ 
chende sachliche und zeitliche Gliederung des Aus¬ 
bildungsinhaltes ist insbesondere zulässig, soweit 
eine berufsleidbezogene Grundbildung voraus¬ 
gegangen ist: oder betriebspraktische Besonderhei¬ 
ten die Abweichung erfordern. 

§ 5 

Ausbildungsplan 

Der Auisbildende hat unter Zugrundelegung des 
Ausbildungsrahmenplans für den Auszubildenden 
einen Ausbildungsplan zu erstellen. 

§ 6 

Berichtsheft 

Der Auszubildende hat ein Berichtsheft in Form 
eines Ausbildungsnachweises zu führen. Ihm ist 
Gelegenheit zu geben, das Berichtsheft während der 
Ausbildungszeit zu führen. Der Ausbildende hat das 
Berichtsheft regelmäßig durchzusehen. 

§ 7 

Zwischenprüfung 

(1) Während der Berufsausbildung ist eine Zwi¬ 
schenprüfung durchzuführen. Sie soll nach 18 Mona¬ 
ten stattfinden. 

(2) Die Zwischenprüfung erstreckt sich auf die für 
die ersten drei Ausbildungshalbjahre in der Anlage 
zu § 4 aufgeführten Fertigkeiten und Kenntnisse so¬ 
wie auf den im Berufsschulunterricht entsprechend 
den Rahmenplänen zu vermittelnden Lehrstoff, so¬ 
weit dieser für die Berufsausbildung wesentlich ist. 

(3) Zum Nachweis der Fertigkeiten soll der Prüf¬ 
ling in einer Prüfungsdauer von etwa 24 Stunden 
eine kartographische Aufgabe als Reinzeichnung 
unter Aufsicht ausführen, und zwar eine einfarbige 
Strichzeichnung (Hochzeichnung) großen Maßstabes 
auf transparentem Zeichen träger einschließlich Kar¬ 
tenschrift (drei bis fünf Namen verschiedener 
Schriftarten und Schriftgrade) mit einem Farbdek- 
ker. 

§ 8 

Abschlußprüfung 

(1) Die Abschlußprüfung erstreckt sich auf die in 
der Anlage zu § 4 genannten Fertigkeiten und 
Kenntnisse sowie auf den im Berufsschulunterricht 
vermittelten Lehrstoff, soweit dieser für die Berufs¬ 
ausbildung wesentlich ist. 

(2) Zum Nachweis der Fertigkeiten soll der Prüf¬ 
ling in etwa 40 Stunden zwei Arbeitsproben unter 
Aufsicht ausführen. Dafür kommen insbesondere in 
Betracht: 


1. Ausführen einer farbgetrennten Zeichnung auf 
transparentem Zeichenträger oder einer Schicht¬ 
gravur auf Folie oder Glas und Schriftmontage 
eines Ausschnittes einer topographischen Karte 
(1 : 25 000 oder 1 : 50 000) nach Vorlage, 

2. Zeichnen und farbiges Ausgestalten einer physi¬ 
schen oder thematischen Darstellung aus der 
kleinmaßstäbigen Kartographie nach gegebenen 
Unterlagen. 

(3) Zum Nachweis der Kenntnisse soll der Prüf¬ 
ling in den Prüfungsfächern Technologie, Karten¬ 
kunde, Technische Mathematik, Diktat sowie Wirt¬ 
schafts- und Sozialkunde schriftlich geprüft werden. 
Es kommen Fragen und Aufgaben insbesondere aus 
den folgenden Gebieten in Betracht: 

1. im Prüfungsfach Technologie: 

a) Kartentechnik: 

aa) Zeichen-, Gravur- und Montagetechnik, 
bb) Schriften und Schrifttechnik, 
cc) Arbeitsabläufe der Kartenoriginalerstel¬ 
lung, 

b) Grundzüge der reproduktions- und drucktech¬ 
nischen Verfahren der Kartenherstellung, 

c) Geräte und Materialien der Kartenherstellung, 

d) Arbeitsschutz, Unfallverhütung und Arbeits¬ 
hygiene; 

2. im Prüfungsfach Kartenkunde: 

a) einfache Zusammenhänge der Kartenge¬ 
schichte, Geographie und Landesvermessung, 

b) Erzeugnisse der behördlichen und gewerb¬ 
lichen Kartographie, 

c) kartographische Arbeitsanweisungen, insbe¬ 
sondere Musterblätter, 

d) topographische, chorographische (geographi¬ 
sche) und thematische Kartographie und ihre 
Erzeugnisse; 

3. im Prüfungsfach Technische Mathematik: 

Anwenden der Grundrechenarten einschließlich 
Prozentrechnen in den Prüfungsgebieten Flächen- 
und Inhaltsberechnungen, Formatänderungen, 
Maßstabsberechnimgen, Gradumrechnungen; 

4. im Prüfungsfach Diktat: 

Rechtschreibung, insbesondere Groß- und Klein¬ 
schreibung und Schreibweise allgemein ge¬ 
bräuchlicher Fremdwörter; dabei sollen die Satz¬ 
zeichen innerhalb der einzelnen Sätze nicht mit¬ 
diktiert werden; 

5. im Prüfungsfach Wirtschafts- und Sozialkunde: 

Staatsbürgerkunde, Wirtschaftskunde, Sozial¬ 

kunde einschließlich Sozialversicherung und 
Arbeitsrecht. 

(4) Für die Dauer der schriftlichen Kenntnisprü¬ 
fung ist von folgenden Richtwerten auszugehen: 

1. im Prüfungsfach Technologie 90 Minuten, 

2. im Prüfungsfach Kartenkunde 60 Minuten, 

3. im Prüfungsfach Technische 

Mathematik 45 Minuten, 
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4. im Prüfungsfach Diktat 45 Minuten, 

5. im Prüfungsfach Wirtschafts¬ 
und Sozialkunde 45 Minuten. 

(5) Soweit die Prüfung mit Hilfe programmierter 
Fragebogen (programmierte Prüfung) durchgeführt 
wird, kann von der in Absatz 5 genannten Prüfungs¬ 
dauer abgewichen werden. 

(6) Die Fertigkeits- und die Kenntnisprüfung 
haben für die Ermittlung des Prüflings ergebnisses 
das gleiche Gewicht. Für die Bewertung der Kennt¬ 
nisprüfung haben gegenüber dem Prüfungsfach 
Wirtschafts- und Sozialkunde die Prüfungsfächer 
Technologie das dreifache, Kartenkunde das drei¬ 
fache, Technische Mathematik das zweifache und 
Diktat das einfache Gewicht. 

(7) Die Prüfung ist bestanden, wenn jeweils in 
der Fertigkeits- und der Kenntnisprüfung minde¬ 
stens ausreichende Leistungen erbracht sind. 

§ 9 

Aufhebung von Vorschriften 

Die bisher im Verwaltungsverfahrcn festgelegten 
Berufsbilder, Berufsbildungspläne und Prüfungs¬ 
anforderungen für die Lehrberufe, Anlernberufe und 
vergleichbar geregelten Ausbildungsberufe, die in 


dieser Rechtsverordnung geregelt sind, insbesondere 
für den Ausbildungsberuf Landkartentechniker, sind 
nicht mehr anzuwenden. 

§ 10 

Übergangsregelung 

Für Be ruf sau sb i ldungsverhältnisse, die bei In¬ 
krafttreten dieser Verordnung bestehen, sind die 
bisherigen Vorschriften weiter anzuwenden, es sei 
denn, die Vertragsparteien vereinbaren die Anwen¬ 
dung der Vorschriften dieser Verordnung. 

§ 11 

Berlin-Klausel 

Diese Verordnung gilt nach § 14 des Dritten über- 
leitungsgesetzes vom 4. Januar 1952 (Bundesgesetz¬ 
blatt I S, 1) in Verbindung mit § 112 des Berufs¬ 
bildungsgesetzes auch im Land Berlin. 

§ 12 

Inkrafttreten 

Diese Verordnung tritt am ersten Tage des auf 
die Verkündung folgenden vierten Kalendermonats 
in Kraft, 


Bonn, den 25. Februar 1975 


Der Bundesminister für Wirtschaft 
Friderichs 

Der Bundesminister des Innern 
Werner Maihofer 
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Anlage (zu § 4) 


Ausbildungsrahmenplan 
für die Berufsausbildung zum Kartographen 


I Während der gesamten Ausbildung: 


i 

Lfd. 

Nr. 

Teil des Ausbildungsberufsbildes 

zu vermittelnde Fertigkeiten und Kenntnisse 

i 

2 

3 

1 

i 

Arbeitsschutz und Unfallverhütung 
(§ 3 Nr. 2) 

a) Kenntnisse der einschlägigen Arbeits¬ 
schutzvorschriften in Gesetzen und Ver¬ 
ordnungen 

b) Kenntnisse der einschlägigen Vorschriften 
der Träger der gesetzlichen Unfallversiche¬ 
rung, insbesondere der Unfallverhütungs¬ 
vorschriften, der Richtlinien und Merk¬ 
blätter 

c) Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe 

2 

Handhaben und Pflegen der Arbeitsmittel und 

-geräte 

(§ 3 Nr. 3) 

a) Grundkenntnisse der verschiedenen Ar¬ 
beitsmittel, ihre Behandlung sowie ihre 
Einsatzmöglichkeiten 

b) Pflegen und Instandhalten der Geräte und 
Materialien 

c) Zurichten der ArbeitsWerkzeuge 


II. Erstes Ausbildungshalbjahr: 


Lfd. 

Nr. 

Teil des Ausbildungsberufsbildes 

zu vermittelnde Fertigkeiten und Kenntnisse 

zeitliche 
Richtwerte 
in Wochen: 

i 

2 

3 

4 

1 

Kenntnisse der Organisation der 

Ausbildungsstätte 

(§ 3 Nr. 1) 

Aufbau und Organisation der Ausbildungs¬ 
stätte 

1 

2 

Zeichnen, Gravieren, Kolorieren, 
Montieren und Retuschieren von 

K ar t e n e 1 e m en t e n auf verschiede¬ 
nen Materialien in unterschied¬ 
lichen Maßstäben 
(§ 3 Nr. 4) 

i 

Zeichnen: 

a) kartographisches Zeichnen mit Bleistift 
und Tusche auf verschiedenen Zeichen¬ 
trägern 

b) Anwenden von Hilfs- und Übertragungs¬ 
netzen sowie anderer manueller Ubertra- 
gungsverfa.hren 

c) Zeichnen von Kartenschriften in unter¬ 
schiedlicher Schriftart und -große 

d) Grundkenntnisse des Umgangs mit Schrift¬ 
schablonen 

e) Zeichnen der Situation und der Gewässer 

f) Zeichnen von Kartensignaturen 

20 
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Lfd. 

Nr. 

Teil des Ausbildungsberufsbildes 

zu vermittelnde Fertigkeiten und Kenntnisse 

zeitliche 
Richtwerte 
in Wochen: 

l 

2 

3 

4 

3 

Kenntnisse der Kartenkunde und 
der Kartenqeschichle 
(§ 3 Nr. 5) ~ 

a) Grundkenntnisse der Aufgabenbereiche der 
Kartographie 

b) Kenntnisse der Maßstabsberechnungen 

c) Kenntnisse der Blattformate und der Blatt¬ 
schnitte 

d) Kenntnisse des Kartenlesens 

e) Grundkenntnisse der Geschichte der Karto¬ 
graphie 

4 

4 

Gr und kenn In isse der Erzeugnisse 
der behördlichen und gewerb¬ 
lichen Kartographie 
(§ 3 Nr. 6) 

a) amtliche topographische Karten 

b) andere amtliche Karten 

c) kartographische Produkte der gewerb¬ 
lichen Wirtschaft 

d) Verbindung zwischen der behördlichen 
und gewerblichen Kartographie 

1 


III. Zweites Ausbildungshalbjahr: 


1 


Zeichnen, Gravieren, Kolorieren, 
Montieren und Retuschieren von 
Kartenelementen auf verschiede¬ 
nen Materialien in unterschied¬ 
lichen Maßstäben 
(§ 3 Nr. 4) 


a) Zeichnen: 

aa) Zeichnen der Situation, Gewässer und 
Höhenlinien 

bb) Zeichnen eines einfachen großmaß- 
stäbigen Kartenausschnittes nach ge¬ 
gebener Vorlage mit Hills- und Über¬ 
tragungsnetzen in Bleistift- und 
Tuschezeichnung auf transparentem 
Zeichenträger 

b) Gravieren: 

aa) Grundkenntnisse des Gravierens und 
der verschiedenen Materialien und 
Geräte 

bb) Gravieren der Situation, Gewässer und 
Höhenlinien 

cc) Gravieren von Kartensignaturen 


19 


c) manuelles Herstellen von Farbplatten und 
Retuschieren von Kartenelementen: 

aa) Kenntnisse der verschiedenen Mög¬ 
lichkeiten der Farbplattenherstellung, 
insbesondere des Zeichnens, Abdek- 
kens, Strippens und Schneidens 
bb) Herstellen von Farbplatten 
cc) Retuschieren auf verschiedenen Zei¬ 
chenträgern 

d) Kolorieren von Karten: 

aa) Grundkenntnisse der Farbenlehre 
bb) Kolorieren mit Farbstiften und Aqua¬ 
rellfarben 
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Lfd. 

Nr. 

Teil des Allsbildungsberufsbildes 

zu vermittelnde Fertigkeiten und Kenntnisse 

zeitliche 
Richtwerte 
in Wochen: 

l 

2 

3 

4 

2 

Ausfuhren der gebräuchlichen Ge- 
1 ändedarstellungen 
(§ 3 Nr. 7) 

Zeichnen und Gravieren von Höhenlinien und 
Geländesignaturen 

3 

3 

i 

Grundkenntnisse der wichtigsten 
Kartennetzentwürfe und ihrer An¬ 
wendung 
(§ 3 Nr. 8) 

Die wichtigsten Kartennetz entwürfe und ihre 
Anwendung in Abhängigkeit von Maßstab 
und Thema 

1 

4 

Grundkenntnisse der reproduk- 
tions- und drucktechnischen Ver¬ 
fahren der Kartenherstellung 
(§ 3 Nr. 9) 

a) Lichtpausverfahren 

b) fotografische Verfahren 

c) kopiertechnische Verfahren 

d) Druckverfahren 

e) Weiterverarbeitung des Druckbogens bis 
zum fertigen Produkt 

3 


IV. Drittes Ausbildungsjahr: 


1 Zeichnen, Gravieren, Kolorieren, 
Montieren und Retuschieren von 
Kartenelementen auf verschiede¬ 
nen Materialien in unterschied¬ 
lichen Maßstäben 
(§ 3 Nr. 4) 


a) Zeichnen und Gravieren: 

aa) Anwenden manueller Übertragungs¬ 
verfahren 

bb) Zeichnen und Gravieren der Situation, 
Gewässer und Höhenlinien 
cc) Zeichnen und Gravieren von Karten¬ 
signaturen 

dd) Zeichnen von einfachen Kartenaus¬ 
schnitten auf verschiedenen Materia¬ 
lien 

ee) Gravieren von einfachen Kartenaus¬ 
schnitten auf verschiedenen Materia¬ 
lien 

b) manuelles Herstellen von Farbplatten und 
Retuschieren von Kartenelementen: 

aa) Kenntnisse der verschiedenen Mög¬ 
lichkeiten der Farbplattenherstellung, 
insbesondere des Zeichnens, Abdek- 
kens, Strippens und Schneidens 
bb) Herstellen von Farbplatten 
cc) Retuschieren auf verschiedenen Zei¬ 
chenträgern 

c) Kolorieren von Karten 

d) Montieren von Kartenschriften, Karten¬ 
signaturen und Kartenteilen: 

aa) Montieren von Schriften nach Manu¬ 
skripten 

bb) Montieren von Film und Folien nach 
Anweisungen 

cc) Arbeiten mit Abreibesignaturen 


19 
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Lid. 

Nr. 

Teil des Aiisbildunysberulshikles 

zu vermittelnde Fertigkeiten und Kenntnisse 

zeitliche 
Richtwerte 
in Wochen: 

i 

2 

3 

4 

2 

Grundkenntnisse der reproduk- 
lions- und drucktechnischen Ver¬ 
fahren der Kartenherstellung 
(§ 3 Nr. 9) 

a) Lichtpausverfahren 

b) fotografische Verfahren 

c) kopiertechnische Verfahren 

d) Standbogenherstellung und -montage 

e) Druckverfahren 

f) Weiterverarbeitung des Druckbogens bis 
zum fertigen Produkt 

3 

3 

Grundkenntnisse des Entwerfens 
von Karten nach Manuskripten 
oder Richtlinien 
(§ 3 Nr. 10) 

a) grafische Ausdruckmittel 

b) kartographische Darstellungsmethoden und 
ihre Anwendung 

c) Aufbau von Legenden und Farbskalen 

d) Layout-Technik 

3 

4 

Kenntnisse der kartographischen 
Arbeitsanweisungen und des kar- 
t o g r aph i s ch en S chr i f t tu ms 
(§3 Nr. 11) 

a) Kenntnisse der kartographischen Arbeits¬ 
anweisungen und Musterblätter 

b) Grundkenntnisse der bibliographischen 
Hilfsmittel und des Fach Schrifttums 

1 


V. Viertes AusbildungshaJbjahi: 


1 Zeichnen, Gravieren, Kolorieren, 
Montieren und Retuschieren von 
Karten elem enten auf v er s chi e de - 
neu Materialien in unterschied¬ 
lichen Maßsläben 
(§ 3 Nr. 4) 


a) Zeichnen und Gravieren: 

aa) Anwenden manueller Übertragungs¬ 
verfahren 

bb) Zeichnen und Gravieren der Situation, 
Gewässer und Höhenlinien 

cc) Zeichnen und Gravieren von Karten- 
Signaturen 

dd) Zeichnen von einfachen Kartenaus¬ 
schnitten auf verschiedenen Materia¬ 
lien 

ee) Gravieren von einfachen Karfena-us- 
schnitten auf verschiedenen Materia¬ 
lien 

manuelles Herstellen von Farbplatten und 
Retuschieren von Kartenelementen: 

aa) Kenntnisse der verschiedenen Mög¬ 
lichkeiten der Farbplattenherstellimg, 
insbesondere des Zeichnens, Abdek- 
kens, Strippens und Schneidens 

bb) Fiersteilen von Farbplatten 

cc) Retuschieren auf verschiedenen Zei¬ 
chenträgern 

Kolorieren von Karten 
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Lfd. 

Nr. 

Teil des Ausbildungsberufsbildes 

zu vermittelnde Fertigkeiten und Kenntnisse 

zeitliche 
Richtwerte 
in Wochen: 

1 

2 

3 

4 



d) Montieren von Kartenschriften, Karten¬ 
signaturen und Kartenteilen: 
aa) Montieren von Schriften nach Manu¬ 
skripten 

bb) Montieren von Film und Folien nach 
Anweisungen 

cc) Arbeiten mit Abreibesignaturen 


2 

Kenntnisse der Kartenkunde und 

Kartengeschichte 

(§ 3 Nr.' 5) 

a) Grundkenntnisse der Aufgabenbereiche der 
Kartographie 

b) Kenntnisse der Maßstabsberechnungen, 
Gradumrechnungen und Flächenberech¬ 
nungen 

c) Kenntnisse der Blattformate und der Blatt¬ 
schnitte 

d) Kenntnisse des Kartenlesens 

e) Grundkenntnisse der Kartometrie 

■ 

f) Grundkenntnisse der Geschichte der Karto¬ 
graphie 

1 

3 

Ausführen der gebräuchlichen Ge¬ 
lände d ar Stellungen 
(§ 3 Nr. 7) 

a) Kenntnisse der Darstellungsarten von 
Höhenschichtenkarten 

b) Grundkenntnisse der Herstellung von Ge- 
ländeschniitten, Blockdiagrammen und an¬ 
deren kartenverwandten Darstellungen 

c) Grundkenntnisse der Reliefherstellung und 
der fotomechanischen Schummerung 

d) Zeichnen und Gravieren von Höhenlinien 
und Geländesignaturen 

e) manuelle Schummerungsarbeiten mit Stif¬ 
ten, Pinseln und Spritzpistolen 

4 

4 

Grundkennitnisse der Schriften und 
der Schriftstellung im Kartenbild 
(§3 Nr. 12) 

a) Kartenschriften sowie andere Schriften 

b) Herstellung von Kartenschriften in ver¬ 
schiedenen Satztechniken, insbesondere im 
Fotosatz 

1 

5 

Grundfertigkeiten des Generalisie¬ 
re ns 

(§ 3 Nr. 13) 

a) Grundkenntnisse der Generalisierung 

b) Anwenden des Generalisierens an Hand 
von einfachen Beispielen aus der topo¬ 
graphischen, chorographischen (geographi¬ 
schen) und thematischen Kartographie 

5 

6 

Grundkenntnisse der Geographie 
und der Landesvermessung 
(§ 3 Nr. 14) 

a) allgemeine Geographie und ihre Bedeutung 
für die kartographische Arbeit 

b) Geländeformen und ihre Entstehung 

c) Staatenkunde 

d) Organisation des amtlichen Karten- und 
Vermessungswesens 

2 
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Lfd. 

Nr. 

Teil des Ausbildungsberufsbildes 

zu vermittelnde Fertigkeiten und Kenntnisse 

zeitliche 
Richtwerte 
in Wochen: 

i 

2 

3 

4 



e) Lage- und Höhenmessung 

f) topographische Aufnahmeverfahren 


7 

Grundkenntnisse der Luftbildinter¬ 
pretation 
(§ 3 Nr. 15) 

a) Auswertungsmöglichkeiten von Luftbildern 

b) Arbeitsweise bei der Luftbildinterpretation 

c) Luftbild und Karte einschließlich Ortho- 
fotoverfahren 

1 


VI. Fünftes Ausbildtingshalbjahr: 


1 

Grundkenntnisse der Erzeugnisse 
der behördlichen und gewerb¬ 
lichen Kartographie 
(§ 3 Nr. 6) 

a) amtliche topographische Karten 

b) andere amtliche Karten 

c) kartographische Produkte der gewerb¬ 
lichen Wirtschaft 

d) Verbindung zwischen der behördlichen 
und gewerblichen Kartographie 

2 

2 

i 

Grundkenntnisse des Entwerfens 
von Karten nach Manuskripten 
oder Richtlinien i 

(§ 3 Nr.10) 

a) grafische Ausdrucksmittel 

b) kartographische Darstellungsmethoden und 
ihre Anwendung 

c) Aufbau von Legenden und Farbskalen 

d) Layout-Technik 

5 

3 

Kenntnisse der kartographischen 
Arbeitsanweisungen und des kar¬ 
tographischen Schrifttums 
(§3 Nr, 11) 

a) Kenntnisse der kartographischen Arbeits¬ 
anweisungen und Musterblätter 

b) Grundkenntnisse der bibliographischen 
Hilfsmittel und des Fachschrifttums 

2 

4 

Grundkenntnisse der thematischen 

Kartographie 

(§ 3 Nr. 16) 

a) Quellen für die Kartenbearbeitung 

i b) Darstellungsmittel, insbesondere Signatu¬ 
ren und Farben 

! c) Diagramme und Kartogramme 

' d) Zusammenhänge von Objekt und Thema, 
Methode und Generalisierung der karto¬ 
graphischen Darstellung 

3 

5 

Fortführen von Karten 
(§ 3 Nr. 17) 

a) Grundkenntnisse der Fortführungsvorlagen 

b) Grundkenntnisse der Zusammenhänge von 
Fortführung und kartographischer Repro¬ 
duktionstechnik 

c) Fortführen von Kartenoriginalen nach Vor¬ 
lagen 

d) Ausführen von Korrekturen nach Korrek¬ 
turvorlagen 

8 
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Lfd. 

Nr. 

Tc'il des Ausbildungsberufsbildes 

zu vermi ttelnde Fertigkeiten und Kenntnisse 

zeitliche 
Richtwerte 
in Wochen: 

l 

2 

3 

4 

6 

Zusammonsol/on von Karten 

a) Grundkenntnisse der Möglichkeiten und 



(§ 3 Nr. 18) 

der Richtlinien zur Ausgestaltung von zu¬ 




sammengesetzten Karten 

6 



b) Zusammensetzen von Kartenteilen zu neuen 




größeren Kartenblättern 



VII. Sechstes Ausbildungshalbjahr: 


1 

Kenntnisse der Organisation der 
Ausbildungs stätte 
(§ 3 Nr. 1) ^ 

innerbetriebliche Arbeitsabläufe und organi¬ 
satorische Zusammenhänge 

1 

2 

Kenntnisse der Kartenkunde und 

Kartengeschichte 

(§ 3 N t . 5) 

a) Aufgabenbereiche der Kartographie 

b) Maßstabsberechnungen 

c) Blattformate und Blatt schnitte 

d) Kartenlesen 

e) Urheberrechtsfragen in der Kartographie 

2 

3 

Grundkenntnisse der Bedeutung 
der Elektronischen Datenverarbei¬ 
tung in der Kartographie 
(§3 Nr. 19) 

a) Grundlagen der Datenverarbeitung 

b) Anwendungsmöglichkeiten der EDV in der 
Kartographie 

1 

4 

Erstellen der Originale für eine 
m e h r f a r b i q e K a r t e 
(§ 3 Nr. 20) 

a) Kenntnisse der Abschlußarbeiten bei der 
Erstellung der Kartenoriginale 

b) selbständiges Ausführen kartographischer 
Arbeiten unter Berücksichtigung reproduk¬ 
tionstechnischer Erfordernisse und Mög¬ 
lichkeiten 

22 




Zwölfte Verordnung 

zur Änderung der Düngemlttelverordnimg 
Vom 27. Februar 1975 


Auf Grund der §§ 3 und 4 Abs. 2 des Düngemittelgesetzes vom 14. August 1962 (Bundesgesetzbl. I S. 558), zuletzt geändert durch Artikel 287 Nr. 58 des Ein¬ 
führungsgesetzes zum Strafgesetzbuch vom 2. März 1974 (Bundesgesetzbl. I S. 469), wird mit Zustimmung des Bundesrates verordnet: 

Artikel 1 

Die Anlage der Düngemittelverordnung vom 21. November 1963 (Bundesgesetzbl. I S. 805), zuletzt geändert durch die Elfte Verordnung zur Änderung der 
Düngemittelverordnung vom 8. März 1974 (Bundesgesetzbl. I S. 676), wird wie folgt geändert: 

1. In Ziffer I Buchstabe B wird hinter der Nummer 2 folgende Nummer 2 a eingefügt: 



2 a Weicherdiges Rohphosphat P 2 0 5r CaCO s 14%p20 5 Tricalciumphosphat (Phosphorit); Mischen von weicherdigem Roh- Das Düngemittel darf nur mit 

mit kohlensaurem Kalk aus und MgC0 3 40 °/o (CaC0 3 Phosphat bewertet als Gesamt- phosphat, das folgenden Anfor- einem Hinweis auf den Anwen- 

Meeresalgen + MgC0 3 ) P 2 O 5 , mindestens 40 Hundertteile derungen entspricht: dungsbereich gewerbsmäßig in 

in 2»/.iger Ameisensäure löslich; Durch durch Prü fsiebgewebe den Verkehr 9 ebracht werden - 
Calciumcarbonat, Magnesium- a 

carbonat zu 100 %> bei 0,315 mm lichter 

Maschenweite, 

zu 90 °/o bei 0,16 mm lichter 
Maschenweite, 

mit kohlensaurem Kalk aus 
Meeresalgen, der folgenden 
Anforderungen entspricht: 

Durchgang durch Prüfsieb¬ 
gewebe 

zu 100 °/o bei 2,0 mm lichter 
Maschenweite, 

zu 50 % bei 0,8 mm lichter 
Maschenweite 

2. In Ziffer I Buchstabe D Nr. 11 wird in Spalte 4 die Zahl „77" durch die Zahl „67" ersetzt. 
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3. 


In Ziffer II Buchstabe A werden hinter den Nummern 3 und 50 a in der zahlenmäßigen Reihenfolge folgende Nummern 3 a und 50 b eingefügt, die bisherige 
Nummer 3a wird Nummer 3b: 


l 


2 


4 


5 


6 


3 a NPK-Dünger mit 
Magnesium 


5°/oN Ammoniumsalze; 

Stickstoff bewertet als NH 4 -Stickstoff 


5 % Po0,5 

20 °/o KoO 
5 °/o MgO 

50 b NPK-Dünger-Suspension 20 % N 

4 °/o P 2 0 5 


Ammoniumphosphate; 

Phosphat bewertet als wasser- und ammonium¬ 
citratlösliches P 2 O 5 , davon mindestens 90 Hundert¬ 
teile wasserlöslich 

Kaliumsulfat; 

Kali bewertet als wasserlösliches KoO 
Magnesiumsulfat; 

Magnesium bewertet als Gesamt-MgO 

Carbamid, Ammoniumsalze, Nitrate; 

Stickstoff bewertet als Amid-, NH 4 - und N 03 -Stick- 
stoff, davon mindestens 25 Hundertteile NH 4 - und 
N 03 -Stickstoff 

Poly phosphate; 

Phosphat bewertet als wasserlösliches P 0 O 5 


8 % KoO Kaliumnitrat, Kaliumsulfat; 

Kali bewertet als wasserlösliches K a O 


Mischen von Ammoniumsulfat mit 
Ammoniumphosphat, Kaliumsulfat 
und Magnesiumsulfat 


Suspendieren und Lösen von 
Ammoniumsalzen, Harnstoff, 
Polyphosphaten und Kalisalzen 
in Wasser 


Das Düngemittel darf nur mit einem 
Hinweis auf die für die Beständig¬ 
keit der Suspension zweckmäßige 
Art der Lagerung, insbesondere auf 
die Lagertemperatur, gewerbsmäßig 
in den Verkehr gebracht werden. 


In Ziffer II Buchstabe B wird hinter der Nummer 6c folgende Nummer 6d eingefügt: 

i 2 

3 

4 

5 

6 

6 d NP-Dünger 

20 %> N 

13»/« P 2 O 5 

Ammoniumsalze, Nitrate; 

Stickstoff bewertet als NH 4 - und NOs-Stickstoff 

Calciumphosphate; 

Phosphat bewertet als ammoniumcitratlösliches 
P 2 O 5 

Aufschließen von Rohphosphat mit 

Salpeter-, Schwefel- oder Phosphor¬ 
säure, Ammonisieren 



5. In Ziffer II Buchstabe B Nr, 10 erhält die Spalte 3 folgende Fassung: 

„26% N 
12% P 2 O 5 ". 
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6 , In Ziffer IV werden hinter der Nummer 32 folgende Nummern 32 a und 32 b eingefügt: 


i 


2 


3 


4 


5 


6 


32 a Organisch-mineralischer 6 °/o N 
NP-Dünger 


organische Düngemittel, mineralischer Phosphat¬ 
dünger f 

Stickstoff bewertet als Gesamt-Stickstoff, 


6 °/o P 2 O-, Phosphat bewertet als Gesamt-P 20 5 


32 b Organisch-mineralischer 6 % N 
NP-Dünger 


organische Düngemittel, mineralischer Phosphat¬ 
dünger; 

Stickstoff bewertet als Gesamt-Stickstoff, 


9 B /o P 2 O 5 Phosphat bewertet als Gesamt-P 2 Oö 


Aufbereiten von tierischen oder 
pflanzlichen Stoffen, ausgenommen 
Rückstände der Arzneimittelfabrika¬ 
tion, und Mischen mit Phosphat¬ 
düngern, auch unter Zugeben von 
Crotonylidendiharnstoff, Isobutyli- 
dendiharnstoff oder Formaldehyd¬ 
harnstoff 

Aufbereiten von tierischen oder 
pflanzlichen Stoffen, ausgenommen 
Rückstände der Arzneimittelfabrika¬ 
tion, und Mischen mit Phosphat¬ 
düngern, auch unter Zugeben von 
Crotonylidendiharnstoff, Isobutyli- 
dendiharnstoff oder Formaldehyd¬ 
harnstoff 


Der zur Herstellung verwendete 
Phosphatdünger ist anzugeben. Bei 
Zugabe von Crotonylidendiharnstoff, 
Isobutylidendiharnstoff oder Formal- 
dehydharnstoff ist der jeweils 
zugegebene Stoff anzugeben. 


Der zur Herstellung verwendete 
Phosphatdünger ist anzugeben. Bei 
Zugabe von Crotonylidendiharnstoff, 
Isobutylidendiharnstoff oder Formal¬ 
dehydharnstoff ist der jeweils 
zugegebene Stoff anzugeben. 


7. In Ziffer V Buchstabe C Nr. 3 Spalte 5 werden die Worte „Durchgang des Granulats durch Prüfsiebgewebe zu 100 % bei 1,6 mm lichter Maschenweite'' durch 
die Worte „Durchgang des Granulats durch Prüfsiebgewebe zu 100% bei 2,5 mm lichter Maschenweite, zu 70% bei 1,6 mm lichter Maschenweite" ersetzt. 


8 . In Ziffer VIII wird hinter der Nummer 4 folgende Nummer 5 angefügt: 


1 


2 


3 


4 


5 


6 


7 


5 Triebverkürzungsmittel 


Bernstein- 

säure-N’N- 

Dimethyl- 

hydrazid 


80 % Bern- 
steinsäure- 
N’N-Dime- 
thylhydrazid 


Bernsteinsäure-N’N-Dimethyl- 
hydrazid, mineralische Träger¬ 
stoffe und Netzmittel 


Mischen von Bernsteinsäure- 
N’N-Dimethylhydrazid mit 
hygienisch unbedenklichen 
mineralischen Trägerstoffen 
und Netzmitteln 


Das Düngemittel darf nur in ge¬ 
schlossenen Packungen gewerbs¬ 
mäßig in den Verkehr gebracht 
werden. Durch Aufdruck ist auf 
die Anwendungszeit (zeitliche 
Wiederholung, Stand der Vege¬ 
tation), den Anwendungsbereich 
(Apfel, Birne, Kirsche, Mirabelle, 
Zwetsche), den Mengenaufwand 
je Flächeneinheit und die erfor¬ 
derliche Verdünnung der Lösung 
hinzuweisen. Der Hinweis auf die 
Anwendungszeit darf keine kür¬ 
zere Wartezeit als 45 Tage vor 
der Ernte, der Hinweis auf den 
Mengenaufwand und die erfor¬ 
derliche Verdünnung keine hö¬ 
here Aufwandmenge als 4 kg je 
Hektar und Vegetationsperiode 
vorsehen. Die Art des verwende¬ 
ten Trägerstoffcs ist anzugeben. 
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Artikel 2 

Diese Verordnung gilt nach § 14 des Dritten Überleitungsgesetzes vom 4, Januar 1952 (Bundesgesetzbl. I S. 1) in Verbindung mit § 9 des Düngemittelgesetzes 
auch im Land Berlin. 


Artikel 3 

(1) Diese Verordnung tritt am Tage nach der Verkündung in Kraft. 

(2) NP-Dünger nach Ziffer II Buchstabe B Nr. 10 der Anlage der Düngemittelverordnung dürfen bis zum 31. Dezember 1975 auch mit einem Gehalt von 
28 °/o N und 10 °/o P2O5 gewerbsmäßig angeboten, feilgehalten, verkauft oder sonst in den Verkehr gebracht werden, wenn sie bis zum 30. Juni 1975 im 
Geltungsbereich dieser Verordnung in den Verkehr gebracht worden sind. 


Bonn, den 27. Februar 1975 

Der Bundesminister 

für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
J. Ert 1 
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Verkündungen im Bundesanzeiger 

Gemäß § 1 Abs. 2 des Gesetzes über die Verkündung von Rechtsverordnungen vom 30. Januar 1950 
(Bundesgeselzbl. S. 23) wird auf folgende im Bundesanzeiger verkündete Rechts Verordnungen nachrichtlich 
hingewiesen; 



Datum und Bezeichnung der Verordnung 

Verkündet im 
Bundesanzeiger 

Nr. vom 

Tag des 
Inkraft¬ 
tretens 

25. 2. 75 

Verordnung Nr. 3/75 über die Festsetzung von 
Entgelten für Verkehrsleistungen der Binnen¬ 
schiffahrt 

39 

26. 2. 75 

5. 3. 75 

26. 2. 75 

Zweite Verordnung über besondere Interventions¬ 
maßnahmen (Intervention B) für Weichweizen im 

Getreide Wirtschaftsjahr 1974/75 

40 

27. 2. 75 

28. 2. 75 

21.2. 75 

Verordnung TSF Nr. 1/75 über Tarife für den 
Güterfernverkehr mit Kraftfahrzeugen 

42 

1.3. 75 

1. 4. 75 


Hinweis auf Rechtsvorschriften der Europäischen Gemeinschaften, 

die mit ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften 
unmittelbare Rechtswirksamkeit in der Bundesrepublik Deutschland erlangt haben 


Veröffentlicht im Amtsblatt der 
Europäischen Gemeinschaften 

Datum und Bezeichnung der Rechtsvorschrift _ Ausgabe in deut scher Sprache - 

vom Nr./Seite 


Vorschriften für die Agrarwirtschaft 

10.2.75 Verordnung (EWG) Nr. 320/75 der Kommission zur Fest¬ 

setzung der auf Getreide, Mehle, Grobgrieß und 
Feingrieß von Weizen oder Roggen anwendbaren Ab¬ 
schöpfungen bei der Einfuhr 

10.2.75 Verordnung (EWG) Nr. 321/75 der Kommission über die 

Festsetzung der Prämien, die den Abschöpfungen bei der 
Einfuhr für Getreide, Mehl und Malz hinzugefügt 
werden 

10.2.75 Verordnung (EWG) Nr. 322/75 der Kommission über den 

Verkauf zur Verarbeitung in der Gemeinschaft bestimmter 
Hinter viertel von Rindern aus Beständen der deutschen 
Interventionssteile zu im voraus pauschal festgesetzten Prei¬ 
sen 

10. 2. 75 Verordnung (EWG) Nr. 323/75 der Kommission über die An¬ 
passung der Beihilfe für die private Lagerhaltung von 
Butter, die am Endo des Milchwirtschaftsjahres 1974/1975 
Gegenstand eines Lager Vertrags ist 

10.2.75 Verordnung (EWG) Nr. 325/75 der Kommission zur Fest¬ 

setzung des Grundbelrags der besonderen Abschöpfung bei 
der Ausfuhr von Sirup und anderen Zuckerarten 

10.2.75 Verordnung (EWG) Nr. 326/75 der Kommission zur Änderung 
der als Ausgleichsheiräge für die Erzeugnisse des Ge¬ 
treide- und Reissektors anzuwendenden Beträge 

10.2.75 Verordnung (EWG) Nr. 327/75 der Kommission zur Änderung 
der bei der Einfuhr von Getreide- und Reisver¬ 
arbeitungserzeugnissen zu erhebenden Abschöp¬ 
fungen 


11.2. 75 

11.2. 75 

11.2. 75 

11.2. 75 

11.2. 75 

11.2. 75 

11.2. 75 


L 36/1 

L 36/3 

L 36/5 

L 36/11 

L 36/13 

L 36/15 


L 36/19 
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Datum und Bezeichnung der Rechtsvorschrift 

Veröffentlicht im Amtsblatt der 
Europäischen Gemeinschaften 

— Ausgabe in deutscher Sprache — 



vom 

Nr./Seite 

11.2. 75 

Verordnung (EWG) Nr. 329/75 der Kommission zur Fest¬ 
setzung der auf Getreide, Mehle, Grobgrieß und 
Feingrieß von Weizen oder Roggen anwendbaren Ab¬ 
schöpfungen bei der Einfuhr 

12.2.75 

L 37/3 

11. 2. 75 

Verordnung (EWG) Nr. 330/75 der Kommission über die 
Festsetzung der Prämien, die den Abschöpfungen bei der 
Einfuhr für Getreide, Mehl und M a 1 z hinzugefügt 
werden 

12.2.75 

L 37/5 

11. 2. 75 

Verordnung (EWG) Nr. 331/75 der Kommission zur Fest¬ 
setzung der durchschnittlichen Erzeugerpreise für Wein 

12.2.75 

L 37/7 

11.2. 75 

Verordnung (EWG) Nr. 332/75 der Kommission zur Auf¬ 
hebung der Ausgleichsabgabe auf die Einfuhr von bestimmten 
Sorten Süßora n g e n mit Ursprung in Algerien 

12. 2. 75 

L 37/9 

11.2. 75 

Verordnung (EWG) Nr. 334/75 der Kommission zur Fest¬ 
setzung des Betrages der Beihilfe für Olsaaten 

12.2.75 

L 37/11 


Andere Vorschriften 



10. 2. 75 

Verordnung (EWG) Nr. 324/75 der Kommission zur Wieder¬ 
einführung des Zollsatzes des Gemeinsamen Zolltarifs für 
Baumwollgarne in Aufmachungen für den Einzelverkauf der 
Tarifnuramer 55.06, mit Ursprung in Jugoslawien, dem die in 
der Verordnung (EWG) Nr. 3050/74 des Rates vom 2, Dezem¬ 
ber 1974 vorgesehenen Zoll Präferenzen gewährt werden 

11. 2. 75 

L 36/12 

10. 2. 75 

Verordnung (EWG) Nr. 328/75 des Rates über die Durchfüh¬ 
rung einer Arbeitskostenerhebung in der Industrie 

12.2.75 

L 37/1 

11.2.75 

Verordnung (EWG) Nr. 333/75 der Kommission zur Aufhebung 
der Verordnung (EWG) Nr. 91/75 zur Anwendung des Zoll¬ 
satzes des Gemeinsamen Zolltarifs auf Einfuhren von be¬ 
stimmten Orangensorten mit Ursprung in Spanien 

12.2.75 

L 37/10 

10.2.75 

Verordnung (EWG) Nr. 337/75 des Rates über die Errichtung 
eines Europäischen Zentrums für die Förderung der Berufs¬ 
bildung 

13. 2. 75 

L 39/1 

10. 2. 75 

Verordnung (EWG) Nr. 338/75 des Rates zur Änderung der 
Verordnung (EWG) Nr. 803/68 über den Zollwert der Waren 

13.2.75 

L 39/5 

10. 2. 75 

Verordnung (EWG) Nr. 348/75 des Rates zur Einführung eines 
Genehmigungsverfahrens für die Einfuhr von Baumwollgarnen 
aus drillen Ländern in das Vereinigte Königreich 

14. 2. 75 

L 40/5 

— 

B e r i c h t i g u n g der Verordnung (EWG) Nr. 267/75 des 
Rates vom 31. Januar 1975 über die allgemeinen Regeln für 
die bis zum 6. Juni 1975 zu beendende Destillation von Tafel¬ 
wein (ABI. Nr. L 30 vom 4. 2. 1975) 

13.2. 75 

L 39/27 


Berichtigung der Verordnung (EWG) Nr. 232/75 der 
Kommission vom 30. Januar 1975 über den Verkauf von Butter 
zu herabgesetzten Preisen für die Herstellung von Backwaren 
und Speiseeis (ABI. Nr. L 24 vom 31. 1. 1975) 

15.2. 75 

L 41/35 


Berichtigung der Verordnung (EWG) Nr. 3106/74 der 
Kommission vom 5. Dezember 1974 über die Begriffsbestim¬ 
mung des Warenursprungs bei der Anwendung der von der 
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft für bestimmte Waren 
aus Entwicklungsländern gewährten Zollpräferenzen (ABI. 
Nr. L 336 vom 16; 12. 1974) 

18.2.75 

L 44/26 
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